
REGENSBURG. Eher selten ist ein Spa-
tenstich so publikumsträchtig wie ges-
tern in der Oberen Regenstraße. Dort
fiel der Startschuss für den lange er-
wartete Maximalschutz gegen Hoch-
wasser. Staatsminister Dr. Marcel Hu-
ber vomMinisterium für Umwelt und
Gesundheit war eigens zum Schaufeln
nach Regensburg gekommen, von der
Stadtspitze Oberbürgermeister Hans
Schaidinger und Bürgermeister Ger-
hard Weber, für den Regierungsbezirk
Regierungspräsidentin Brigitta Brun-
ner. Und auch die regionalen Abgeord-
neten waren mit Horst Meierhofer,
Philipp Graf von Lerchenfeld, Margit
Wild und Tanja Schweiger fast voll-
zählig. Neben Vertretern der Bürgerin-
itiative gehörte auch Ex-Oberbürger-
meisterin Christa Meier zum interes-
sierten Publikum – die Anfänge des
kontrovers diskutierten Hochwasser-
schutzes in Regensburg gehen schließ-
lich bis in ihre Amtszeit zurück.

Lösung befriedigt alle

Mit der ausgehandelten Lösung sind
nun alle zufrieden, der Freistaat Bay-
ern ebenso wie die Stadt und die Bür-
gerinitiative. Und so gab es ein Extra-
lob vom Chef des Wasserwirtschafts-
amtes, Wolf-Dieter Rogowsky, für die
faire Zusammenarbeit aller.

Staatsminister Dr. Marcel Huber er-

innerte an das Hochwasser vor zwei
Monaten, wo Regensburg mit einem
blauen Auge davongekommen sei:
„Nur zwei Handbreit trennten die
Stadt von einer Katastrophe. Hätte der
Freistaat seit dem Pfingsthochwasser
1999 nicht schon 1,6 Milliarden Euro
in den Hochwasserschutz investiert,
wäre das Hochwasser heuer ganz an-
ders verlaufen.“

Mit dem „Aktionsplan 2020 plus“
der Staatsregierung würden die bisher
verplanten Gelder noch einmal auf das
Doppelte aufgestockt, so dass Bayern
insgesamt 3,4 Milliarden Euro in den
nächsten Jahren in den Hochwasser-
schutz investiert.

Künftig wolle man verstärkt ge-
steuerte Flutpolder bauen, in die man
das Wasser bei Bedarf umleiten kann.
In Regensburg soll das künftige „grüne

Zimmer“ am Regenufer wie ein Polder
wirken: Dreifach terrassiert, fällt das
627 Meter lange Gelände zum Fluss
hin ab und kann im Normalfall als
Grünanlage genutzt werden.

Die Baukosten in Reinhausen bezif-
ferte der Staatsminister auf neun Mil-
lionen Euro. Davon profitierten 8000
Menschen. Nächster der insgesamt 18
Bauabschnitte für den Hochwasser-
vollschutz in Regensburg ist der West-
hafen, hier ist die Planung bereits ab-
gesichert. Sallern, Steinweg und Gal-
lingkofen sind danach an der Reihe.
Oberbürgermeister Hans Schaidinger
wies in seiner Rede darauf hin, dass die
Anwohner des Regens im Unterschied
zu den Donauanliegern das 100jährli-
che Hochwasser bereits kennenlernen
mussten. Die Baumaßnahme werde in
jeder Hinsicht einschneidend sein. Mit

der Umgestaltung der Uferflächen ent-
lang des Regens würden einige Stra-
ßen zu Tempo-30-Zonen umgestaltet,
auch Gärten können vom Umbau be-
troffen sein.

„Wiedergutmachung am Fluss“

Der Wunsch der Bürger nach einer ra-
schen Realisierung des Hochwasser-
schutzes sei nun auch in der Sattelbo-
gener Straße gewachsen. „Um Güter
und Menschenleben zu schützen“, so
Schaidinger, „muss man aber auch ei-
ne eingeschränkte Sicht hinnehmen.“

Lob für die geplante Ufergestaltung
zollte auch Festredner Michael Maly
von der Bürgerinitiative. „Das ist eine
Wiedergutmachung am vergewaltig-
ten Fluss“. Umso mehr müsse sich die
Politik dafür einsetzen, dass es kein
künftiges Kraftwerk amRegen gibt.
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VON GERTRUD BAUMGARTL, MZ

BAUMAßNAHMEMit einem
symbolischen Spatenstich
begann gestern in Reinhau-
sen die Sicherung des Regen-
ufers gegen 100jährliche
Überflutungen.

Hochwasserschutz steht bis Ende 2014
Schaufeln zum Wohl der Bürger: Wolf-Dieter Rogowsky, Chef des Wasserwirtschaftsamtes (von links), Regierungspräsidentin Brigitta Brunner, Staatsminis-
ter Dr. Marcel Huber, OB Hans Schaidinger, Baureferentin Christine Schimpfermann und Prof. Dr. Ludwig Obermeyer vom Planungsteam HWS Foto: ge

HOCHWASSERSCHUTZ IN REINHAUSEN

MZ-InfografikQuelle: Wasserwirtschaftsamt Regensburg
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REGENSBURG. 180 Absolventen der
gastgewerblichen Abschlussprüfung
Sommer 2013 konnten sich über ein
erfolgreiches Ende der Ausbildung
freuen. Dieses Mal stand die Feier un-
ter dem Motto „Eine Flussfahrt die ist
lustig – eine Flussfahrt die ist schön“
und fand aus diesem Grund auf der
Donau statt.

Die IHK Regensburg Oberpfalz und
Kelheim und die Städtischen Berufs-
schule II überreichten gemeinsam mit
dem Bayerischen Hotel- und Gaststät-
tenverband Dehoga Bayern bei der fei-
erlichen Lossprechung die Prüfungs-
zeugnisse. Die Initiative des Dehoga
Oberpfalz hat die Lossprechung vor ei-

nigen Jahren ins Leben gerufen, um
die jungen Fachkräfte mit angemesse-
ner Wertschätzung ins Berufsleben zu
entlassen. Den besten Abschluss im
Bereich Koch/Köchin machte Angeli-
ka Ziegler vom Forsters Posthotel in
Donaustauf. Beste Hotelfachfrau wur-
de Stefanie Forster vom Landhotel Bir-
kenhof, in Neunburg v. Wald und bes-
te Restaurantfachfrau Shannon
Schwarz von der Schlossbrauerei Eich-
hofen inNittendorf.

Der Dehoga Bayern wünscht viel
Erfolg in den „krisensicheren, ab-
wechslungsreichen und internationa-
len Gastgeber-Berufen. Das Gastgewer-
be biete eine sehr gute berufliche Pers-
pektive und die Ausbildung fast eine
Jobgarantie. Mit einem gutem Noten-
durchschnitt ist sogar studieren mög-
lich. Der Tourismus in Bayern ist ein
starker Wirtschaftsfaktor. Er beschäf-
tigt über 56 000 Menschen und erwirt-
schaftet rund 31Milliarden Euro.

ABSCHLUSSAuf der „Kristall-
königin“ erhielten die Absol-
venten ihre Zeugnisse.

Tourismus garantiert Jobs imGastgewerbe
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VON FRIEDERIKE PATER, MZ

Mit Angelika Ziegler, Stefanie Forster und Shannon Schwarz (vorn mit Urkun-
den von links) wurden die besten Absolventen ausgezeichnet. Foto: Dehoga
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LESERBRIEFE

CSU auf dem Weg zur
Geschlossenheit
Zur aktuellen Entwicklung in der Re-
gensburger CSU:
DieWahl vonDr. Franz Rieger zum
neuenKreisverbandsvorsitzenden, die
Mitgliedschaft vonHans Schaidinger
und Christian Schlegl imKreisver-
bandsvorstand, dieWiederaufnahme
der sogenanntenAbtrünnigenHans
Renter undArminGugau in die Stadt-
ratsfraktion und das ansehnliche Er-
gebnis von Christian Schlegl zumOB-
Kandidaten sehen viele CSU-Mandats-
träger als Indiz dafür, dass allmählich
das Vertrauen der Bevölkerung zu-
rückzugewinnen ist und Einigkeit in-
nerhalb der bisher verfeindeten Lager
wieder hergestellt werden kann. Aller-
dings erscheint vielen die derzeitige
CSU-Plakatierung „Frieden beginnt zu
Hause“ nach demüber sechsjährigen
Zwist wie eine Spätzündung.
Ebensowird sich der CSU-Aspirant
schwer anstrengenmüssen, um gegen
denHauptkonkurrenten und SPD-
OB-Kandidaten JoachimWolbergs zu
punkten, da dieser Kraft seines Amts
als Sozialbürgermeister die vielen
Möglichkeiten nutzt, ständigmedial
präsent zu sein. Eine Kärrnerarbeit
steht Schlegl auch noch bevor: Die
Aufstellung der CSU-Stadtratskandi-
datenliste.Wiewerden dabei Kandida-
ten derWählergemeinschaft „Bürger
für Regensburg“mit berücksichtigt?
Dabei wird sich zeigen, ob ihr früherer
Leitsatz „Geschlossenheit ist unsere
Stärke“wieder Gültigkeit erlangt.
Aber unabhängig von der Zusammen-
setzung der neuen Stadtregierung
nach denKommunalwahlen am 16.
Märzmuss derenHauptaufgabe und
vordringlichstes Ziel sein, die jahrelan-
ge und erfolgreiche Boomtown-Stadt-
politik unmittelbar fortzuführen, da-
mit Regensburg auchweiterhin bei
den Rankings im oberen Bereichmit
vertreten ist. Und esmuss darauf ge-
achtet werden, dass bei allen Großpro-
jekten derWelterbestatus nicht ver-
letzt bzw. von der Unesco in Frage ge-
stellt werden kann.
Kurt Rappl, Regensburg
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Das Niveau an den
Schulen sinkt zusehends
Zu den Berichten über diverse Abitur-
feiern und den Leserbrief von Dr. Tho-
mas Rigl vom 11. Juni:
In seinem Leserbrief staunt Dr. Tho-
mas Rigl über die Einserinflation bei
denAbiturergebnissen. Es gibt nur
noch Traumnoten und „bester Jahr-
gang aller Zeiten“. Sie können ganz si-
cher sein: Im nächsten Jahrwird er
noch besser werden. Auch das bayeri-
sche Abitur ist zu einem bloßen Be-
schäftigungsritual für Schüler und
Lehrer verkommen.
Banknoten verlieren ihrenWert,
wenn zu viele davon gedrucktwerden.
Bei Schulnoten verhält es sich nicht
anders.Wennman Lehrer aller Schul-
arten fragt, kannman unisono hören,
dass die Schüler immer schlechter
werden. Professoren klagen seit Jahren
übermangelnde Kenntnisse der Stu-
denten. In beiden Bildungseinrichtun-
genwerden die Noten aber immer bes-
ser.
Seit Jahrzehnten senken die Politiker
das Niveau an den Schulen, vor allem
amGymnasium. Die Lehrermachen
achselzuckendmit. Nur ganzwenige
leisten nochWiderstand.
2011war in der „Zeit“ zu lesen, dass
Studienabbrecher den Staat jährlich
3,5Milliarden Euro kosten, die Eltern
noch einmal 4,5Milliarden. Die Leug-
nung des Prinzips Qualität in den
Schulenwerden Staat undGesell-
schaft noch teuer zu stehen kommen.
Lothar Schreiner, Regensburg
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➜ Schreiben Sie uns Ihre Meinung
regensburg@mittelbayerische.de

Leserbriefe sind keine redaktionelle Meinungsäuße-
rung. Siemüssen sich generell auf Veröffentlichun-
gen unserer Zeitung beziehen. Bitte fassen Sie sich
kurz – damitmöglichst viele Leser zuWort kom-
men,müssen wir uns das Recht auf Kürzungen vor-
behalten.
Leserbriefemit beleidigendemoder unwahrem In-
halt werden ebensowie anonymeZuschriften (des-
wegen für Rückfragen bitte auch Ihre Telefonnum-
mer angeben) nicht veröffentlicht.
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